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1953 wurde beim Krieger- und Veteranenver-
ein ein Trommlerzug aufgenommen, sein erster
Auftritt war am Volkstrauertag 1955. Elf Jahre
später entschloss man sich, den Trommlerzug
zu einem Spielmannszug auszubauen. Der er-
ste Auftritt war bei der Kriegermaiandacht
1968. Im Laufe der Jahre erlebte der Töginger
Spielmannszug viele glanzvolle Auftritte; der
Höhepunkt dürfte wohl die Beteiligung mit 44
Spielleuten bei der Stadterhebungsfeier 1972
sein. Doch nach dem glanzvollen Auftritt im
Münchner Hotel „Vier Jahreszeiten“ 1983 vor
amerikanischen Geschäftsleuten begann der
allmähliche Niedergang durch viele Austritte
der Aktiven, denen kaum Neuaufnahmen ent-
gegenstanden. So kam es zum endgültigen
Aus bei der außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung am 13. März 1994. 

Im Januar 2001 entschlossen sich Josef Stiedl
vom Töginger Heimatmuseum und Hermann
Huber, der von 1972 bis 1988 Tambourmajor
war, mit drei Schaufensterpuppen dem Spiel-
mannszug im Museum zu gedenken. Der Tam-
bourmajor und das Mädchen tragen die alte,
die erste Uniform, die Spielerin in der Mitte ist
in die Musketieruniform gekleidet, die 1983
eingeführt wurde. 

Beim Umzug des Museums ab Herbst 2010
vom Haus in der Innstraße in die neuen Räum-
lichkeiten im ersten Stock des Büchereigebäu-
des war auch klar, dass der Spielmannszug
dort wieder vertreten sein sollte. Die Figuren
blieben aber noch im alten Museum und wur-
den vorerst im Keller des Feuerwehrhauses
zwischengelagert, als im Herbst 2011 das al-
te Museumsgebäude verkauft wurde; doch im
März 2012 nahmen die neuen Museumsleute
die Sache in Angriff. 

Etwas verwundert blickt der Tambourmajor auf
Peter Romeder, der früher die große Trommel
schlug, als er ihn „seiner Kleider beraubte“; sie
mussten unbedingt in die Reinigung.

Josef Steinbichler

Der Töginger Spielmannszug wieder im Museum

Fertig zum Umzug in das neue Museum.

Auch die kleine Querpfeifenspielerin musste
daran glauben: hier Renate Lamprecht in Ak-
tion.

Es ist keine leichte Arbeit, so ein steifes Manns-
bild komplett anzuziehen. Weiter auf S. 22

Benedikt Wörl amüsiert sich über das hübsche
Reizhöschen, das das Mädchen bekam.

In den Museumsräumen in der Kirchstraße hat-
ten die Helfer die Figuren wieder zusammen-
gebaut und angezogen –so sah das Innenle-
ben des Tambourmajors aus. 



So sieht jetzt die Gruppe des Tö-
ginger Spielmannszuges im neu-
en Museum aus. Auf den schö-
nen Schellenbaum musste leider
verzichtet werden, weil er für die
Räumlichkeit viel zu hoch gewe-
sen wäre. Der Schellenbaum und
viele andere Gegenstände des
Spielmannszuges sind im Keller
des Feuerwehrhauses gelagert.
Auch die Querpfeiferin mit der
Musketieruniform fehlt; sie pas-
ste von der Statur her nicht zu den
beiden anderen Figuren: sie steht
jetzt im Foyer des Feuerwehr-
hauses als Feuerwehrmädchen.
Eine Zeittafel neben den Figuren

zeigt die wichtigsten Stationen des Töginger Spielmannszuges in seiner
vierzigjährigen Geschichte, zuerst als Trommlerzug beim Krieger- und
Veteranenverein, später als eigenständiger Spielmannszug.

Das neue Töginger Heimatmuseum in der Kirchstraße 6 im ersten Stock
der Bücherei ist jeden ersten Sonntag im Monat bei freiem Eintritt von
14 – 17 Uhr geöffnet. 

Am 20. Mai, dem internationalen Museumstag, ist von 13 – 18 Uhr ge-
öffnet. Um 14 Uhr erläutert Walter Reichmann im Raum „Geologie und
Frühgeschichte“ die geologische Entwicklung unseres Heimatraumes,
um 16 Uhr hält Marie-Luise Sondermaier einen Vortrag über die
Schlacht bei Erharting 1322. Zusätzlich ist im Flur eine Ausstellung auf-
gebaut mit dem Titel: „Fotoraritäten aus dem Heimatbundarchiv“. 
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Homöopathische Elixiere
zur Pflanzenpflege
Diese sanfte Heilmethode hat sich seit langem bei Mensch und Tier be-
währt. Für Pflanzen ist sie scheinbar etwas Neues. Dabei gibt es diese
Methode im Profi-Gartenbau schon seit über 20 Jahren. Viele Gärtner
nutzen homöopathische Elixiere für ein vitales Pflanzenwachstum.
Durch die Aktivierung des Pflanzenstoffwechsels kommt es zu einem
verbesserten Wurzelwachstum und einer verstärkten Blüte. Blockaden
in den Pflanzen, die ein Weiterwachsen oder Austreiben verhindern,
können gelöst werden und damit Pflanzen, deren Wachstum ins Sto-
cken geraten ist, wieder aktiviert werden. Die durch die Homöopathie
verbesserte Bodenqualität und Bodenstruktur sowie die Förderung des
Bodenlebens nimmt positiven Einfluss auf die Gesundheit und Wider-
standsfähigkeit der Pflanzen. Ein weiterer Vorteil beim Einsatz von ho-
möopathischen Elixieren zeigt sich in der gesteigerten Wirkung beim
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Düngern. 
Die homöopathischen Elixiere enthalten dynamisierte Wirkstoffkom-
plexe zwischen den Potenzen D6 und D100. Grundlage für die Herstel-
lung der Elixiere sind alle Pflanzennährstoffe und Spurenelemente, die
deren Aufnahme aus dem Boden verbessern, verschiedene Heilkräuter,
die sich positiv auf die Pflanzengesundheit auswirken, Uronsäuren und
organisches Germanium, die die Entgiftung der Pflanze unterstützen
und sie stressresistenter werden lassen und Wurmhumus, der die Re-
vitalisierung und Regeneration der Pflanze fördert.
Da verschiedene Pflanzengruppen unterschiedliche Anforderungen
an Standort, Pflege und allgemeine Lebensbedingungen haben, hat die
Firma Neudorff –auf die jeweiligen Pflanzenbedürfnisse abgestimmt –
verschiedene homöopathische Elixiere entwickelt.
Die Anwendung der homöopathischen Elixiere ist äußerst einfach. Die
Mittel werden im Abstand von 2-4 Wochen dem Gießwasser zugege-
ben. Nur das homöopathische Orchideeneli-
xier sollte gesprüht werden, da Orchideen auf
zu viel Gießwasser empfindlich reagieren.
Überzeugen Sie sich von der Kraft der Natur!
Weitere Informationen sowie einen Bezugs-
quellennachweis finden Sie unter www.neu-
dorff.de

Loretoclub sucht Plätze
für italienische Praktikanten
Altötting. Im Rahmen der Städtepartnerschaft Altötting-Loreto
wurden eine Altöttinger Büroleiterin und eine deutsche Lehrkraft,
die an Altöttinger Schulen Italienisch unterrichtet, als Dozentin-
nen für eine Fortbildung in der Provinz Marken gewonnen. Dieser
Kurs soll 15 italienischen Staatsbürgern, die bereits fit in der deut-
schen Sprache sind, Büroorganisation, Korrespondenz, Kenntnisse
in der Fachsprache zum Aufbau von Import-Export-Beziehungen
vermitteln und sie allgemein in der deutschen Sprache noch si-
cherer machen. Nach Abschluss des Seminars, das von verschiede-
nen, den Arbeitsmarkt fördernden Verbänden und der Provinz
Marken finanziert wird, dürfen die Teilnehmer in der Zeit von 10.
bis 22. Juni in Deutschland ein Praktikum absolvieren. Für ein oder
zwei Teilnehmer sucht der Altötting-Loretoclub Praktikumsplätze
bei Firmen, die in den Landkreisen Altötting oder Mühldorf ansäs-
sig sind. Weil die Praktikanten bereits Berufserfahrung haben, gut
ausgebildet und über die Veranstalter versichert sind, wären sie
vor allem für Betriebe, die Kontakte mit dem Ausland pflegen, sehr
hilfreich. Informationen für interessierte Firmen unter Tel. 08631/
94999. 

Ihr Werbering-Mitglied Werkmarkt hehaba informiert:


